
doch die Herren einer Halbivegs anftändigen Stadt nicht herum Futjchiren. Und wie erft,
wenn es fünf jein müfjen, was freilich mur Jaszbereny oder D ebreczin zukommt. Klein
Wımder, daß die Welt folche Sünfgefpanne, fammt dem Kutjch er, fich beffer merft als
die Herren Oberrichter in ihrer Kutfche.

Und noch ein Erbamt aus der jüngftvergangenen Beit gibt es, nachher aber wirklich
nicht3 weiter. Das ift die ftädtijche Hauswirthin. Denn nicht rrırr dem Pferde, auch dem
Kochlöffel ift e8 jchädlich, von Hand zu Hand zu wandern. Ja wo HL; auch eine Hauswirthin
hat die Stadt, und dazu eine Küche umd Küchengefchier, FenerHerde, Öfen und Gedede,
Den ohne Sold dienenden Stadtvätern Fam nämlich außer der „Imummmität“ noch ein
 

 

   
  

Austronmeln,

feines Benefiz zu, nach dem uralten Sabe: „Wo einer gearbeitet Hat, joll ex effen“. Wenn
demmach die Herren Nichter urtheilten und verhandelten, jo zerftreuten fie fich nach
beendigter Sibung, eglicher nach feinem Haufe zum eigenen Zifche; waren fie jedoch
answärts in Anfprucch genommen, hatten fie Vieh zu zählen, Getreide auszutheilen, Wald
voden zu lafjen, Wiefen zuzumefjen, Rohr zu verfteigern, wareıt fie in „Deputation“
abwejend, jo hatten fie feinerlei Diäten. Die Diäten erwarteten fie im Geftalt des Nauches,
der fich aus dem Schornftein der Stadt emporringelte. Fir Wein Torgte der Herr „Wein-
richte", Zleifchtwaaren und Gewirze Kieferten die Läden und Sleiich Hänfe der Stadt, welche
Jänmtlich dergeftalt verpachtet waren, daf; eine jolche „Accommodation“ jchon im Voraus
eingerechnet ivar.

Auch König, Palatin und Obergefpan hatten in ihren Stalender jo manchen
Namenstag, der Nathsangehörigen gar nicht zu gedenken; zu Diefen Zwecken lieferten


